
61dävoli un:! nıcht die er ste ‘Ürs‚:'&,‘ché; Man ıst 1S bestehen biei’i’)fé*\;{‘. ;
über diese Ansıcht des Verf um sSo mehr der Tat VOLr das Geheimnis Gottes, ohne
erstaunt, als sonst scharfsınnıg denkt anzutasten. Kıne Philosophie existenziellerund uch klar schreiben versteht. Aber Art, die Zzu diesen Ergebnissen gelangt, nuß
Scharfsinn schlıelt offenbar Kınseitigkeit daher 1m Wesentlichen der Dıalektik Blon-
nıcht ZUNF Brunner dels verwandte Methoden anwenden. DieUntersuchung ıst iın anbetracht des schwie-
Henrüici, Peter Hegel und Blondel: Kıne rıgen Stoffes klar und verständlıch ZUu NEeN-

Untersuchung über. Horm und Sınn der nen. Sıe stellt einen schönen Beitrag SO-
Dialektik ın der ‚„„Phänomenolo 1e des wohl. ur besseren Kenntnis der beiden
eistes®® und der. ersten ‚‚Actıon€“ (Pul- Phıloso hen WIE auch ZU Problem der
Jacher phiılosophische Forschungen 111} Dialektik dar. A.Brunner(208 Pullach München 19583, Berch-manskolleg. Br. 16,40. Buytendijk, F.J J.: Das Menschliche.

Der Untertitel gibt 188  ‚U das Thema der CC seinem Verständnis. (240 5Untersuchung das W esen der beıden Stuttgart, 1958, Koehler. einen
Dialektiken und SEIN Zusammenhang mit DA 14,50
den inhaltlıchen Ergebnissen der beiden ‚„„Im Objekt der Psychologie verbindet sich
Phılosophıen soll herausgestellt werden. das Geheimnis der beseelten Leiblichkeit
Auf den eTrsStieEN Bhlick erinnert die ‚‚Action"® m1t demjenigen der gelstigen Eixistenz“‘
Blondels ın vielem cdıe ‚„„‚Phänomenologie”®* Diese Worte könnte INa über alle
Hegels. ber dennoch besteht zwischen bei- Arbeiten seizen, die hıer gesammelt sind.
den eın wesentlicher Unterschlied. Bel He- Schon das organische Lieben geht über jedegel vollzieht sich die dialektische ewegung versteh- un berechenbare Zweckmäßigkeitzwıschen eın formalen Bestimmungen. hınaus;: ist Reichtum, Luxus, demonstra-
Darum können dıese restlos ineinander tiver Seinswert der Selbstdarstellung: 95  1€
übergehen un vollkommen aufgehoben Vögel singen 16 mehr,- als nach Darwin
werden. Auch führt diese Dıalektik ZU erlaubt ist‘® Der Leib des Menschen
Faktum hın. Blondel hingegen geht VO  = der ıst Sar keıin bloßes Dıng, das Ina mecha-
YTatsache dUS, un USs ihr ergeben sich Trst nıstisch und Te1IN physiologisch erklären
Dialektik und Notwendigkeit,. uch wırd könnte. Er ıst 99  1€. siıch verhaltende, d uUuSs-
durch die dialektische Bewegung die Tat- drückende und kundgebende, vermittelnde,
sache der das Andere nNn1ıe einfach aufge- 1n der Welt seiende Gestalt des Men-
hoben Die einNn tormale Betrachtung hängt schen‘” (87) Darum mul ın . allem Mensch-
beı Hegel damit ZUSAININEN, dafls für ıh: Von lıchen der Sınn mit berücksichtigt werden;
vornhereın feststeht, da{ißs die Dımension, denn alles wırd TST durchsıichtig ım Licht
dıe philosophische Krkenntnis, die richtıge der Kxıstenz des Menschen, mas sıch
i1st Von ıhr UuSs wird e natürliche Kr- zwischenmenschliche Begegnung, das
kenntnis uminterpretiert. Durch das Yor- erste Lächeln des Kındes, um das Bewußt-
malısıeren der Bezıiehungen hängen die (ze- SeIN seiner Freiheit handeln, oder den
gebenheıiten beı ılım eindıimensional allı- YTanz, das Spiel, die menschlıche Bewegung
— un entsprechen sıch In ihrer Gegen- überhaupt oder den Geschmaek. Gerade 1Im
sätzlıchkeıit vollkommen, daiß sS1E einander Lichte dieser Ausführungen scheint uUiSs
autfheben können. Dies ıst‘ be1ı Blondel nicht unnötig anzunehmen, daß geWw1sse Dingeder Fall; das Andere bleıiıbt tatsächlıch SC- un Vorgänge die höheren Tiere Nnatur-
geben und verschwındet In der dialektischen lıch auSsSCNOMME eın Verhalten und en
Bewegung niıcht mehr Deswegen muß er . die Verhältnis uns zeigen (69); Au  — Erklä-
Lösung der Wıdersprüche In einer Dimen- rung genügt der Drang des Psychischen ZUT
S10N suchen, die beı Hegel Sahz fehlt. W elı- Objektiviefung. A. Brunnerter ergıbt sıch dann, daß das Ergebnis der
beıiden Phılosophien VO  — der besonderen
Art ihrer Dıialektik nıcht unabhängig ist. Kunst
Beil Hegel mu13 notwendig seinem HKr
gebn1ıs kommen, dafis der absolute Geist mıt Halm, Peter Degenhfirf‚* Bernhard We-
der Gesamtheıt der endlichen Momente » olfgang Hundert Meister-
identisch ist. Alles muß VO.  k Anfang zeichnungen aus der Staatlıchen
gelegt SEe1IN un gibt keine eigentliche Graphischen Sammlung München.
Neuheıit. Damit hebt dıese Phılosophie, die (62 mıt sechs Tarbıgen Abb. im ext
als erstie dıe blaße Tatsächlichkeit des S und 100 schwarz-weißen Jafeln) Mün-
schichtlichen pPhilosophisch erhellen VEeI=- chen 19583, Prestel-Verlag. Ln 20,—
suchte, dıe Geschichtlichkeit aut. Ebenso Unter den Zeichnungen des vorlıiegendenist S1€ unvereıinbar mıiıt dem Geheimnis iIm Bandes befindet sich der Entwurt 1ür e1in
eigentlichen Sınn; S1€e würde daran zunıchte. S1egel der Florentiner Akademie, das der
Be1 Blondel hıingegen, WOoO dıe "Tatsächlich- Hand Benvenuto Gellinis ‚entstammt. | S
keıt vorgängig zur. Dıalektik ist un: Z ih' zeigt ın Feder wel gehöht das ild eines
hınführt, kann . sowohl dıe Neuheit W1I€e das Apoll(3 und darunter einen Jext des Künst-
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941lers (Nr 56) ext vergleicht Cel- — Korfu — TIthaka
linı den Dısegno den schöpferischen Ent-g@  241  lers (Nr. 56). In-  em Text vergleicht Cél#  „F"o‘rds"+_—‘ Na'iöé — Korfu ———-Ithaka  lini den Disegno — den schöpferischen Ent-  _ Seiten mit 96 Zeichnungen im Text) Köln  wurf der Zeichnung — mit dem Licht des  und Olten 1958  €  Sonnengottes. Tatsächlich scheint der Zeich-  “ DM 14:80.  ‚ Jakob Hegner. Leipen  nung mehr ‚als anderen Kunstarten die  Fere B5 Aufl.  —: Verwandlungen der T  Spontaneität, die unmittelbare Übertragung  (108 S. mit 34 Zeichnungen im Text) Köln  geistiger Vorgänge eigen. Dieser besondere  und Olten 1958, Jakob Hegner. Leinen  Wert des Disegno verleiht auch dem Werk  DM 9,80.  seinen Reiz.  Richard Seewald hat seine Liebe zur Klassik  Den äußeren  nie verleugnet. Sein Giottobuch zeigt dies  Anlaß zur Herausgabe der  Zeichnungen bot das zweihundertjährige Be-  und ebenso seine Bibelbilder, die der Her-  stehen der Staatlichen Graphischen Samm-  der-Verlag herausgegeben hat. Es wird sich  lung in München (1758—1958). So bringt  also niemand wundern, wenn auch die Rei-  die Einführung in den Band auch zunächst  sen den Künstler nach Griechenland füh-  ren. Die Aufzeichnungen des griechischen  die Geschichte der Sammlung, deren Grund-  Inselbuches wecken in uns die Sehnsucht  stock das kurfürstliche Kupferstich- und  Zeichnungskabinett in Mannheim, bildet.  nach dem Süden und vermitteln dem, der  Bei der Bedrohung der Pfalz durch die Re-  dem Verf. zu Schiff oder über Land nicht  volutionskriege im Jahre 1794 kommt die  folgen kann, einen großen Eindruck von  Griechenland. Dabei versteht es der Maler  Sammlung nach. München, wo sie wahr-  scheinlich mit Beständen der Kunstkammer  und Dichter seine Reisebeschreibungen mit  von Herzog. Albrecht vereinigt wird. Die  geistvollen . Reflexionen über Kunst, Ge-  Säkularisation bringt einen neuen Zuwachs  schichte und Religion zu vertiefen, und ver-  an Werken. Im 19. Jahrhundert erwarb man  bindet Erholung mit Einsicht. Er hat das  Licht des Südens eingefangen. Etwas von  vorwiegend zeitgenössische Arbeiten. Heute  ist die Sammlung wissenschaftlich erschlos-  der. Atmosphäre Griechenlands und Italiens  sen und wird von den Verfassern betreut.  lebt in seinen Illustrationen. Linie und  Im vorliegenden Werk schrieb die Ein-  Schraffur,  Silhouette und _ ausgesparter  führungen zu _ den Zeichnungen der deut-  Grund, Licht und Schatten sind in unnach-  schen und französischen Meister Peter Halm,  ahmlicher Weise gegeben. Je weniger an-  zu den italienischen Blättern Bernhard De-  spruchsvoll und heroisch das Motiv ist, um  genhart und die-niederländischen Arbeiten  so bedeutungsvoller scheint die künstlerische  interpretiert Wolfgang Wegener. In über-  Gestalt. Diese Hafeneinfahrten, Schiffe, ge-  aus reizvoller Weise verbinden dabei die  borstenen Säulen, Esel und Kakteen! Ein  Segel Seewalds weckt die Sehnsucht: Seine  Verf. die wissenschaftliche Genauigkeit mit  einer allgemeinen Einführung in Form und  Ziegen erinnern an Homer. Seine Sonne —  Inhalt der Blätter und bieten so für den  mag sie auch als schwarze Silhouette gege-  Kunsthistoriker und Laien wér_tvolle Hin-  ben sein — ist von unglaublicher Strahl-  weise.  E  s  kraft. Und in den Agaven seiner Landschaf-  ten lebt der Traum einer schöneren Welt.  ter den deutschen Künstlern finden wir  Einige große Meister seien erwähnt: Un-  Mauern und Zypressen, Dachschindeln und  Schongauer, Dürer, Cranach, Hans Holbein,  Treppen, Bergrücken und Horizonte sind  Ignaz Günther, Feuchtmayr und Asam. Von  von großartiger Lebendigkeit. — In dem  den‘ Franzosen sind Claude Lorrain und  Buch über die Verwandlungen der Tiere  Watteau zu /erwähnen. Bei den Italienern  verbindet der Maler die Kunst der Reise-  ragen Ghiberti, Mantegna, Raffael, Michel-  beschreibung mit der Art des Physiologus.  angelo, Tizian, Tintoretto und Guardi be-  Dieser Physiologus war ein antiker Schrift-  sonders hervor.. Reich sind die Niederlän-  steller, der eine Tierkunde hinterlassen hat.  der vertreten. Pieter Breughel, Bernhard  Er sah in den Tieren ebenso einen Gegen-  stand der Wissenschaft wie der Kunst und  yan Orley, Paul Bril, Rembrandt ur;d ‘van  de Velde seien hier genannt.  zeigte dazu ‚ihren Symbolcharakter und  Wenn auch die Zeit von 1400—1800, auf  ihren mythischen‘ Grund. Seewald, der ein  die sich die Auswahl beschränkt, durch die  tiefes Empfinden für das Symbol besitzt,  Münchener Bestände nicht vollständig doku-  vermag bei allem Ernst der Auffassung im-  mentiert werden kann, so vermag der Be-  mer wieder humorvolle Hinweise zu geben,  trachter an Hand des Werkes doch die we-  so daß der Leser und Betrachter. der Werke  sentlichen Wandlungen der Zeichenkunst  dem Künstler mit großem Gewinn im seine  in diesen Jahrhunderten nachzuvollziehen.  geist_i}ge Welt folgt.  H. Schade SJI  Der Text und die hervorragende Aus-  Seuphor, Michel: Piet’Mondria-n. Leben  stattung durch den Prestel-Verlag machen  das Werk zu einem würdigen Denkmal die-  und Werk. (443S. mit 35 Farbtafeln,  ser bedquteqdeh Münchener  Sammlung.  67 Bildern im Text, 100 schwarz-weißen  H. Schade SJI  Abbildungen und 441 kleinformatigen  Katalogbildern) Köln  1957, DuMont-  Seewald? Richard:baä griechische In-  ‚Schauberg. Ln. DM 72,—.  7  k  selbuch. Aufzfichnungen eines Malers.  Das Buch gehör_t zu , den  'unstééschig:ht-  235Seıten miıt 96 Zeichnungen ım Text) Köln
wurt der Zeichnung mıt dem Licht des und Olten 19538
Sonnengottes. Tatsächlich scheint der Zeich- 14;80.

Y Jakob Hegner. Leipen
mehr .als anderen Kunstarten die 1eTe€. uflVerwandlungen der

Spontaneität, die unmiıttelbare Übertragung (108 mıt Zeichnungen 1M Jext) Köln
geistiger orgänge e1gen. Iıieser besondere und Olten 1953, Jakob Hegner. Leinen
Wert des Dısegno verleiht uch dem Werk 9,80
seinen Reıiz Rıchard Seewald hat seine Laiebe 711 Klassık

Den äußeren nıe verleugnet. eın Giottobuch zeigt dıesAnlaß ZUuU Herausgabe der
Zeichnungen bot das zweihundertjährige Be- un ebenso seine Bıbelbilder, dıe der Her-
stehen der Staatlıchen Graphischen Samm- der-Verlag herausgegeben hat Es wird sich
Jung iın München (1758—1958). So bringt Iso niıemand wundern, wWenn uch die Rei-
die Eiınführung ın den Band auch zunächst SCH den Künstler nach Griechenland füh-

PeIL DIie Aufzeichnungen .des griechischendie Geschichte der Sammlung, deren Grund-
Inselbuches wecken ıIn uns dıe Sehnsuchtstock das kurfürstliche Kupferstich- und

Zeichnungskabinett ın Mannheım bıldet. nach dem Süden und vermiıtteln dem, der
Bel der Bedrohung der Pfalz durch die RKRe- dem ert. Schiff der über and nıcht
volutionskriege im Jahre 1794 kommt die folgen kann,; einen großen Kındruck VOIL

Griechenland. Dabeı versteht 'es der MalerSammlung nach. München, s1€e wahr-
scheinlich mıt Beständen der Kunstkammer un Dichter seıne Reisebeschreibungen miıt
VO  — Herzog Albrecht vereinigt wird. Die gelstvollen Reflexionen a{  ber Kunst, Ge-
Säkularısation bringt einen Zuwachs schichte und Relıgıon vertiefen, un MOS

Werken. Im Jahrhundert erwarb INa  — bındet Erholung mıt Einsicht. Er hat das
Laicht des Südens eingefangen. Etwas vonvorwiegend zeitgenössische Arbeıten. Heute

ist die Sammlung wissenschaftlich erschlos- der Atmosphäre Griechenlands und Italıens
SE ımd wırd von den Verfassern hbetreut. lebht 1ın seinen Hlustrationen. Linie un

Im vorliegenden Werk schrıeb dıe Eın- Schraffur, Sılhouette un ausgesparier
führungen den Zeichnungen der deut- Grund, Licht und Schatten sınd ın uınnach-
schen un französıschen Meıister Peter Halm, ahmlicher W eıse gegeben. Je wen1ıger.

den ıtalienischen Blättern Bernhard De- spruchsvoll un: heroisch das Motiv ist, 1538691

genhart und die-niederländischen Arbeıten bedeutungsvoller scheint die künstlerische
interpretiert Wolfgang Wegener. In über- Gestalt. Diese Hafeneıimfahrten, Schiffe, 5C-
aQUs reizvoller W eise verbinden dabeı1 die borstenen Däulen, Ksel und : Kakteen! FEın

Segel Seewalds weckt dıe Sechnsucht‘ Seineert. dıe wissenschaftlıche Genauigkeıt miıt
einer allgemeinen Kınführung ın Form un Ziegen erinnern Homer. Seine Sonne
Inhalt der Blätter und bıeten für den INas S16e uch als schwarze Sılhouette gEeBE-
Kunsthistoriker und Laı:en wér_tvolle Hın- hen SE1IN ıst VO.  b unglaublıcher Strahl-
welse. kraft nd iın den Agaven seiner Landschaf-

ten lebht der Iraum einer schöneren Welt
ter den eutschen Künstlern finden WIT.

Kinıge große Meıster se]len erwähnt: Un-
Mauern und Zypressen, Dachschindeln und

Schongauer, Dürer, Cranach, Hans Holbeın, Ireppen, Bergrücken und Horizonte sınd
Ignaz Günther, Feuchtmayr und Asam. Von von großartiger Lebendigkeıit. In dem
den ‘ Franzosen SIN GClaude OTrTaın und Buch u  ber die Verwandlungen der Tiere
Watteau zu ‚erwähnen. Beı den Italıenern verbindet der Maler dıe Kunst der Reise-
N Ghiıberti, Mantegna, Raffael, Michel- beschreibung mıt der Art des Physıologus.
angelo, J1ızlan, Tintoretto und Guardı be- Dieser Physiologus ein antıker Schrift-
sonders hervor. Reich Sin die Nıederlän- steller, der eine Tierkunde hınterlassen hat
der verireten. Pıeter Breughel, Bernhard Er b} iın den Tieren ebenso einen Gegen-

stand der Wıissenschaft WI1Ie der Kunst undVall rley, anl Brıl, Rembrandt und -de Velde se]len hier ZeNANNLT. zeigte dazu- ıhren Symbolcharakter und
Wenn auch dıe eıt vonzauft ıhren mythischen‘ Grund. Seewald, der e1inNn

dıe S1C. dıe Auswahl beschränkt, durch die t1iefes Kmpfinden für das Symbol besitzt,
Münchener Bestände nıcht vollständıg doku- vermag beı allem KErnst der Auffassung 1Im=-
mentiert werden kann, veErmas der Be- INer wiıeder humorvolle Hınweise geben,
trachter an Hand des erkes doch dıe — dafls der Leser un Betrachter. der Werke
sentlıchen W andlungen der Zeichenkunst dem Künstler miıt großem Gewınn in seine
in Ahesen Jahrhunderten nachzuvollziehen. geist_i}ge Welt folgt. SchadeDer ext und dıe hervorragende Aus-

Seuphor', MicBalı P‘iet’Mondria-n. Liebenstattung durch den Prestel-Verlag machen
das Werk einem würdigen Denkmal die- und Werk (4453 mi1ıt Farbtafeln,
SCT bedeuteqdeh Münchener Sammlung@  241  lers (Nr. 56). In-  em Text vergleicht Cél#  „F"o‘rds"+_—‘ Na'iöé — Korfu ———-Ithaka  lini den Disegno — den schöpferischen Ent-  _ Seiten mit 96 Zeichnungen im Text) Köln  wurf der Zeichnung — mit dem Licht des  und Olten 1958  €  Sonnengottes. Tatsächlich scheint der Zeich-  “ DM 14:80.  ‚ Jakob Hegner. Leipen  nung mehr ‚als anderen Kunstarten die  Fere B5 Aufl.  —: Verwandlungen der T  Spontaneität, die unmittelbare Übertragung  (108 S. mit 34 Zeichnungen im Text) Köln  geistiger Vorgänge eigen. Dieser besondere  und Olten 1958, Jakob Hegner. Leinen  Wert des Disegno verleiht auch dem Werk  DM 9,80.  seinen Reiz.  Richard Seewald hat seine Liebe zur Klassik  Den äußeren  nie verleugnet. Sein Giottobuch zeigt dies  Anlaß zur Herausgabe der  Zeichnungen bot das zweihundertjährige Be-  und ebenso seine Bibelbilder, die der Her-  stehen der Staatlichen Graphischen Samm-  der-Verlag herausgegeben hat. Es wird sich  lung in München (1758—1958). So bringt  also niemand wundern, wenn auch die Rei-  die Einführung in den Band auch zunächst  sen den Künstler nach Griechenland füh-  ren. Die Aufzeichnungen des griechischen  die Geschichte der Sammlung, deren Grund-  Inselbuches wecken in uns die Sehnsucht  stock das kurfürstliche Kupferstich- und  Zeichnungskabinett in Mannheim, bildet.  nach dem Süden und vermitteln dem, der  Bei der Bedrohung der Pfalz durch die Re-  dem Verf. zu Schiff oder über Land nicht  volutionskriege im Jahre 1794 kommt die  folgen kann, einen großen Eindruck von  Griechenland. Dabei versteht es der Maler  Sammlung nach. München, wo sie wahr-  scheinlich mit Beständen der Kunstkammer  und Dichter seine Reisebeschreibungen mit  von Herzog. Albrecht vereinigt wird. Die  geistvollen . Reflexionen über Kunst, Ge-  Säkularisation bringt einen neuen Zuwachs  schichte und Religion zu vertiefen, und ver-  an Werken. Im 19. Jahrhundert erwarb man  bindet Erholung mit Einsicht. Er hat das  Licht des Südens eingefangen. Etwas von  vorwiegend zeitgenössische Arbeiten. Heute  ist die Sammlung wissenschaftlich erschlos-  der. Atmosphäre Griechenlands und Italiens  sen und wird von den Verfassern betreut.  lebt in seinen Illustrationen. Linie und  Im vorliegenden Werk schrieb die Ein-  Schraffur,  Silhouette und _ ausgesparter  führungen zu _ den Zeichnungen der deut-  Grund, Licht und Schatten sind in unnach-  schen und französischen Meister Peter Halm,  ahmlicher Weise gegeben. Je weniger an-  zu den italienischen Blättern Bernhard De-  spruchsvoll und heroisch das Motiv ist, um  genhart und die-niederländischen Arbeiten  so bedeutungsvoller scheint die künstlerische  interpretiert Wolfgang Wegener. In über-  Gestalt. Diese Hafeneinfahrten, Schiffe, ge-  aus reizvoller Weise verbinden dabei die  borstenen Säulen, Esel und Kakteen! Ein  Segel Seewalds weckt die Sehnsucht: Seine  Verf. die wissenschaftliche Genauigkeit mit  einer allgemeinen Einführung in Form und  Ziegen erinnern an Homer. Seine Sonne —  Inhalt der Blätter und bieten so für den  mag sie auch als schwarze Silhouette gege-  Kunsthistoriker und Laien wér_tvolle Hin-  ben sein — ist von unglaublicher Strahl-  weise.  E  s  kraft. Und in den Agaven seiner Landschaf-  ten lebt der Traum einer schöneren Welt.  ter den deutschen Künstlern finden wir  Einige große Meister seien erwähnt: Un-  Mauern und Zypressen, Dachschindeln und  Schongauer, Dürer, Cranach, Hans Holbein,  Treppen, Bergrücken und Horizonte sind  Ignaz Günther, Feuchtmayr und Asam. Von  von großartiger Lebendigkeit. — In dem  den‘ Franzosen sind Claude Lorrain und  Buch über die Verwandlungen der Tiere  Watteau zu /erwähnen. Bei den Italienern  verbindet der Maler die Kunst der Reise-  ragen Ghiberti, Mantegna, Raffael, Michel-  beschreibung mit der Art des Physiologus.  angelo, Tizian, Tintoretto und Guardi be-  Dieser Physiologus war ein antiker Schrift-  sonders hervor.. Reich sind die Niederlän-  steller, der eine Tierkunde hinterlassen hat.  der vertreten. Pieter Breughel, Bernhard  Er sah in den Tieren ebenso einen Gegen-  stand der Wissenschaft wie der Kunst und  yan Orley, Paul Bril, Rembrandt ur;d ‘van  de Velde seien hier genannt.  zeigte dazu ‚ihren Symbolcharakter und  Wenn auch die Zeit von 1400—1800, auf  ihren mythischen‘ Grund. Seewald, der ein  die sich die Auswahl beschränkt, durch die  tiefes Empfinden für das Symbol besitzt,  Münchener Bestände nicht vollständig doku-  vermag bei allem Ernst der Auffassung im-  mentiert werden kann, so vermag der Be-  mer wieder humorvolle Hinweise zu geben,  trachter an Hand des Werkes doch die we-  so daß der Leser und Betrachter. der Werke  sentlichen Wandlungen der Zeichenkunst  dem Künstler mit großem Gewinn im seine  in diesen Jahrhunderten nachzuvollziehen.  geist_i}ge Welt folgt.  H. Schade SJI  Der Text und die hervorragende Aus-  Seuphor, Michel: Piet’Mondria-n. Leben  stattung durch den Prestel-Verlag machen  das Werk zu einem würdigen Denkmal die-  und Werk. (443S. mit 35 Farbtafeln,  ser bedquteqdeh Münchener  Sammlung.  67 Bildern im Text, 100 schwarz-weißen  H. Schade SJI  Abbildungen und 441 kleinformatigen  Katalogbildern) Köln  1957, DuMont-  Seewald? Richard:baä griechische In-  ‚Schauberg. Ln. DM 72,—.  7  k  selbuch. Aufzfichnungen eines Malers.  Das Buch gehör_t zu , den  'unstééschig:ht-  235Biıldern 1mMm Lext, 100 schwarz-weißen
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